Spottlied von Boddin

By R. Mc Duck

Es war in einem Dorf, Boddin.

Wo abends kalt die Sonne schien

Der Herrscher war tot und Krieg angediehen.

Da hat man sich schnell Fremdlinge ausgeliehen.

Die Fremden wurden aus der Lage nicht schlau

Die Bauern, sie wollten sie nicht bei einer Heeresschau.

In Gruppen zum Dutzend sie gingen in den Wald

Denn anbahnender Grenzstreit, sie waren es leid.

So ging die Zeit und der Abend brach an

Auch kamen viele Untote heran

So ging es wild im Lager dann

Und glücklich war wer schlafen kann.

Am nächsten Tag bei Wind und Hitze

Die Reisenden, sie rissen noch Witze

Doch keine Lösung ward gefunden

In Wald und Sumpf wohl in den Stunden. 

Die Führung der Lande, kopflos und leer.

Sie jagte die Bauern, sie brachte nichts mehr.

Magier als Hilfe, war schlecht gebracht.

Damit Götter und Boden  gegen sich aufgebracht.

Doch hat sich gefunden eine Gruppe von Streitern

Das Leid zu beenden, um Frieden zu bereichern.

Geführt und geleitet, die Bauern zu befrieden

So hatte der Heerführer sich dann entschieden.

So zogen sie wie davor schon so oft in den Sumpf

Schon bald klangen die Schritte schon dumpf

Zu enden das Übel mit Wurzel und Stumpf

Denn das war der Logik wohl letzter Trumpf

An Platte und Kild zum blutigen Mahl.

Genommen war die Qual der Wahl

So stritten beide Parteien für ihr Recht

Im Endeffekt ging es dabei den Bauern schlecht.

Die Ernte war reichlich von rotem Blut

So zeigten beide Seiten viel Mut

Das Ergebnis der „Schlacht“ nicht heroisch gut

Doch Plündern gehört zum fälligen Tribut.

Doch gepanzerter Krieger in seinem Stolz

Sich zu schade im blutigen Holz

Steht und schaut auf die Beute der Sieger

Verletztes Ehrgefühl zwingt ihn hernieder.

So schlägt der Recke den geschwächten Krieger

Und so erklingen die Waffen wieder.

So der Ehre genüge getan, bleibt die Frage

Es war nicht wirklich (Kriegs-)recht getan.

So nun man hoffte auf Frieden und Ruh

Und alle lagerten dem Abend zu.

So das sich Wunden und Prellungen ruhen

Und sich ein jeder kann gutes tun. 

Doch am nächsten Tag schon wieder erklang

Der Ruf nach Waffen, mir wurde bang

Der Zweifel an der Damen Redlichkeit

Zwei weitere Recken trafen sich zum Streit.

So viel ein Urteil und Hoffnung war,

das alles würde wieder klar.

Doch kurz darauf die Trommel rief

Ein Heer drang ein ins land so tief

Wohl 500 Mann das war zuviel

Nun hieß es Rückzug, ganz ohne Stil.

So zogen wir ganz schnell von dannen

Doch Bauernschicksal uns traf bei Tannen 

Das erste Heer welch ich gesehen

Wo schwer gerüstete Soldaten durch Wälder gehen

Und nur ganz knapp und mit Wunden so rot 

Entgingen wir dem Heldentod.

Nun sitz ich hier und frage mich

Was wollt ich dort 

da gab’s doch nichts.

